Auswärtige zahlen bei den K 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen 12½ Uhr Mittags. 
Verona, 20. April. Der Kronprinz 
von Preufen iſt geſtern um 9 Uhr Abends 
hier eingetroffen. Der Empfang war unge⸗ 
mein glänzend, die Bevölkerung zeigte großen 

Enthuſiasmus, die Stadt war illuminirt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Oldenburg, 19. April. Der wirthſchaft⸗ 
liche Verein für Nordweſtdeutſchland hat ſich 
einſtimmig für eine Reform des Tarifs im frei⸗ 
händleriſchen Sinne, ferner gegen Einführung 
des Petroleumzolls und für eine erhöhte Be⸗ 
ſteuerung des Tabacks, jedoch unter Verminde⸗ 
rung des Schutzes für inländiſchen Tabacksbau, 
ſowie für eine Reform der Zuckerbeſteuerung 
ausgeſprochen. 

München, 19. April. Der Kronprinz von 
Preußen hat geſtern Abend 11 Uhr die Reiſe 
nach Italien fortgeſetzt und eine Station hinter 
Innsbruck die Eiſenbahn verlaſſen, die durch 
Felſenſturz beſchädigte Stelle zu Fuß über» 
ſchritten. 

Paris, 19. April. Der Kaiſer wird mor⸗ 
gen den erſten Sekretär der franz. Botſchaft 
in Berlin, Hrn. Lefébvre de Behaine in beſon⸗ 
derer Audienz empfangen. — Die angeblich für 
heute beabſichtigte Reiſe des Kaiſers nach 
Rennes hat nicht ſtattgefunden. 

Prinz Napoleon hat ſich heute in Marſeille 
nach Genug eingeſchifft. Die Königin von 
Portugal will, von Turin aus einen Beſuch in 
Deutſchland machen, und ſich dann zu etwa 
achttägigem Aufenthalte nach Paris begeben. 

„Patrie“ beſchäftigt ſich abermals mit der 
Rüſtungs⸗ und Entwaffnungsfrage. Frankreich 
habe ſeine politiſche und militäriſche Ueberlegen⸗ 
heit zu bewahren, darum könnte es nicht mit 
dem Beiſpiele der Entwaffnung vorangehen. 
Auch der däniſche Kriegsminiſter habe nach 
Kopenhagen die friedlichſten Eindrücke mit ſich 
genommen. 


— 


Norddeutſcher Reichstag. 

Berlin, 18. April. Der Reichstag genehmigte 
heute durch Schlußabſtimmung den Geſetzentwurf 
betr. die Aufhebung der polizeilichen Beſchränkungen 
der Ebeſchließung. Alsdann referirte Abg. v. Bernuth 
über den Antrag Wagner⸗Planck auf Vorlegung von 
Entwürfen eines gemeinſamen Strafrechts und Straf⸗ 
prozeſſes und beantragte übereinſtimmend mit dem 
Korreferenten Becker (Oldenburg) an den Bundes⸗ 
kauzler eine Aufforderung im Sinne des Wagner⸗ 
Planck ſchen Antrages zu richten. Präſident Delbrück 
erklärte ſich kurz und bündig mit dem Antrage ein⸗ 
verſtanden und ſagte baldige Abhülfe zu. Abg. Graf 
Baſſewitz warnte vor der allzuſchnellen Geſetzesfabri⸗ 
kation, in welche Bundesrath und Reichstag, ihren 
Wetteifer wechſelſeitig ſteigernd, hineingeriethen. Abg. 
Meyer (Thorn) monirte, daß in der Kommiſſion 
des Bundesraths für eine gemeinſame Civilprozeß⸗ 


Erſcheint täglich 7 7715 


ordnung kein Rechtsanwalt ſäße und warnte vor der 
Wiederholung dieſes Fehlers. Die Abgg. v. Hennig 
und Harnier äußerten ſich über die geſchäftliche 
Behandlung der zu erwartenden Entwürfe eines ge- 
meinfamen Civil⸗ und Strafrechts, die nicht in der 
gewöhnlichen Weiſe durch Kommiſſionen während der 
Dauer einer kurz bemeſſenen Reichstagsſeſſton, ſondern 
auch außerhalb derſelben vorberathen werden müßten. 
Nach einem längeren Vortrage des Antragſtellers 
Wagner wurde die Aufforderung an den Bundes⸗ 
kanzſer u. ſ. w. faſt einſtimmig genehmigt. In ſehr 
eingehender Weiſe empfahlen alsdann die Referenten 


Abgg. Leſſe und Dr. Schleiden den Aegidiſchen An⸗ 


trag, den Bundeskanzler aufzufordern, Verhandlungen 


über die Freiheit des Privateigenthums zur See in 


Kriegszeiten mit den betheiligten Staaten einzuleiten. 


— Bei der Berathung dieſes Antrages erklärt der 


Präſident des Bundeskanzleramtes Delbrück: er em⸗ 
pfehle die Erwägung der abweichenden Meinungen 
der betheiligten Seemächte. Dieſe Frage könne nicht 
durch einen Congreß, ſondern durch Separatverträge 
völkerrechtsmäßig gelöſt werden. Preußen werde im 
Sinne des Antrages vorgehen. Darauf wird der 
Antrag faſt einſtimmig angenommen. Der Antrag 
Waldeck, betreffend die Gewährung von Diäten für 
die Reichstagsmitglieder wird bei der Schlußbera⸗ 
thung mit 104 gegen 100 Stimmen wiederum abge⸗ 


lehnt. Der Antrag Lasker dagegen, betreffend die 


Redefreiheit mit großer Majorität angenommen. 

— Am Mittwoch, 22. April, ſteht das Bundes⸗ 
ſchuldengeſetz auf der Tagesordnung; der Kampf um 
daß Miquel'ſche Amendement, welches unzweifelhaft 
wieder eingebracht werden wird, verſpricht ſehr heiß 
zu werden. 


Zollverein. 

Berlin. Der im Zollbundesrath mit dem Refe⸗ 
rat über die Tabaksſteuer beauftragte bayeriſche Be⸗ 
vollmächtigte Staatsrath v. Weber hat den Collegen 
von dem betreffenden Ausſchuſſe durch ein Cirkular 
bereits Kenntuiß von den Tendenzen ſeines Referats 
gegeben. Nach demſelben beabſichtigt er die mit 12 
Thlr. vorgeſchlagene Beſteuerung des Morgen Ta⸗ 
baksbaues auf 6 Thlr. herabzuſetzen, die Steuer auf 
ausländiſchen Tabak dagegen nach dem Antrage der 
Vorlage zu bemeſſen. 


— Das Vorſteher = Amt der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Stettin hat an den Zollbundes⸗ 
rath und das Zollparlament einen Antrag zu 
richten beſchloſſen, in welchem auf weitere Reduktion 
der Zollſätze für Zucker und Eiſen gedrungen uud ge⸗ 
gen die Beſteuerung von Petroleum, ſo wie gegen 
eine irrationelle Beſteuerung von Tabak energiſch 
proteſtirt werden ſoll. 

— Die „Gazeta Torunska“ erklärt, die Wahrung 
der materiellen Intereſſen der polniſchen Bevölkerung 
zwinge die polniſche Partei zur Theilnahme an den 
Bergthungen des Zollparlaments. 

— Der Bericht der Kommiſſion des Zollbundes⸗ 
raths über die Abänderung der erſten Abtheilung des 
Vereinstarifs, fol, nach der „Voſſ. Ztg.“ überall zu⸗ 
ſtimmend lauten; eben ſo bei den Vorſchlägen über 
die Beſteuerung des Petroleums und die Ermäßigung 
der Eiſenzölle. Das genannte Blatt meldet weiter: 


eimiſche 25 Sgr. 
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einzuführen, und ſie wollen deshalb, ſobald das Ge⸗ 
ſetz vom Bundesrathe und vom Reichstage angenom⸗ 
men ſein wird, die entſprechenden legislatoriſchen 
Vorarbeiten in die Hand nehmen. Mit der Abſicht, 
eine deutſche Gemeinſamkeit auf dem betreffenden 
Gebiete herzuſtellen, iſt gleichzeitig auch die Abſicht 
verbunden, in Betreff der Einführung der wichtigen 
Neuerung mit dem norddeutſchen Bunde den gleichen 
Termin zu wählen. Wie bereits früher mitgetheilt, 
ſoll das Geſetz für den nordeutſchen Bund mit dem 
1. Januar 1872 in Kraft treten.“ 

— Der Ausſchuß des Zollbundesrathes für Rech⸗ 
nungsweſen trat heute Mittag zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. — Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesra⸗ 
thes für Handel und Verkehr verſammelte ſich heute 
Mittag zur Fortſetzung der Enquete über das Hy⸗ 
pothekenbankweſen. 


Nordſchleswigſche Frage. N 

Verlin. Auch in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
wird verſichert, daß die von Baron Beuſt in Sachen 
Norſchleswigs an den Grafen Wimpffen gerichtete 
Depeſche vor Mittheilung an die preußiſche Regie⸗ 
rung zurückgezogen worden. Man nimmt an, daß 
Preußen nach Abbruch der vertraulichen Verhandlun⸗ 
gen mit Dänemark die offizielle Aeußerung des Ko⸗ 


penhagener Cabinets über die hierorts in Ausſicht 
genomme Abtretung und die Garantiefrage veranlaſſen 


wolle. 

Wien, 18. April. Die „Wiener Abendpoſt“ er⸗ 
theilt jetzt in Uebereinſtimmung mit den offiziöſen 
Aeußerungen däniſcher Zeitungen den anderweitigen 
Zeitungsmittheilungen, welche von einem Abbruch der 
Verhandlungenzwiſchen Preußen u. Dänemarkgeſprochen 
hatten, ein Dementi, und widerſpricht damit gleichzeitig 
den Gerüchten, welche das Wiener Kabinet mit dieſer 
Frage komplizirt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 

Berlin, 17. April. In Abgeordnetenkreiſen wird 
die Ernennung des Präſidenten Dr. Simſon zum 
Chef des Königsberger Tribunals bezweifelt; die 
Ernennung des Grafen Lippe für dieſe Stelle iſt 
wahrſcheinlicher. — Die „D. V. Z.“ ſchreibt: Das 
vom ſtatiſtiſchen Bureau jetzt mitgetheilte Haupter⸗ 
gebniß der Volkszählung vom 3. December 1867 im 
„Norddeutſchen Bunde“ hat im Kriegsminiſterium 
unangenehm überraſcht. Bekanntlich iſt dieſe Zählung 
nach Art. 60 und 62 der Bundesverfaſſung maßgebend 
für die Friedenspräſenzſtärke des Heeres und das 
zur Beſtreitung des Aufwandes dafür ausgeſetzte 
Pauſchquantum. Die Zählung von 1864 ergab für 
das gegenwärtige Bundesgebiet eine Bevölterung 
von 29,300,000 Einwohner. Man glaubte annehmen 
zu können, daß ſich die Bevölkerung ſeitdem um 10% 
jährlich, d. i. 
30,100, Seelen vermehrt habe. Nun hat die 
Volkszählung nicht nur nicht mehr, ſondern noch 
105,143 weniger als 30 Mill. Seelen ergeben. Ver⸗ 
mag das ſtatiſtiſche Bureau dieſelben nicht noch bei 


8 900,000 Seelen, alſo auf ca. 
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deer Schlußrechnung zu ermitteln, fo wird man daher 
zur Einhaltung des verfaſſungsmäßigen Präſenzſtandes 
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auch die noch in Holſtein überetatsmäßig eingeſtellten 
Mannſchaften zu zwei Dritteln entlaſſen müſſen. In 
demſelben Verhältniß ermäßigend muß das Ergebniß 


der Volkszählung auf das Pauſchquantum für den 


Militairetät zurückwirken. Daſſelbe war unter 
Annahme von 30 Mill. Seelen pro 1868 auf 
66,417,573 Thlr. beziffert. Dazu iſt aber im Etats⸗ 
geſetz bemerkt: Dieſe Summe wird nach dem Re⸗ 
ſultat der im December 1867 ſtattfindenden Volks⸗ 
zählung anderweit feſtgeſtellt. Hier müſſen alſo nach⸗ 
träglich noch 

105,143 

100 6 geſetzt werden. 

Die Matrikularbeiträge find im Etat von 1868 ſogar 
unter Annahme einer Bevölkerung von 30,051,922 
Seelen umgelegt worden. — Der Großherzog von 
Weimar reift heute Nachmittag 1½ Uhr über 
Königsberg nach Petersburg. — Aus der Reihe 
derjenigen Seconde⸗Lieutenants des ſtehenden Heeres, 
welche während des Feldzuges von 1866 aus dem 
Unterofficiersſtande wegen hervorragender Auszeich⸗ 
nung vor dem Feinde zu ihrer Charge befördert 


wurden, hat jetzt wieder einer, Lieutenant Krauſe des 


2. Garde- Regiments zu Fuß, es vorgezogen, mit 
Penſion aus der Mitte ſeiner Kameraden zu ſcheiden. 
Die Zahl der noch in der Armee vorhandenen, ſo 
beförderten Offtziere beläuft ſich gegenwärtig nur 
noch auf zuſammen 14 bei den verſchiedenen Waffen. 
— 18. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und 
die „Kreuzztg.“ bezweifeln die Nachricht, daß Präſi⸗ 
dent Simſon der Nachfolger des Tribunalspräſidenten 
v. Zander werde ; 
77 Der Meininger Landtag hat die Regierung 
um Vorlage eines Wahlgeſetzentwurfes nach den 
Grundſätzen des Reichstagswahlgeſetzes erſucht. — 
Die Verwaltung der Bundeskriegsmarine beabſichtigt 
eine neue eiſerne Panzerfregatte in Bau zu geben 
und hat für die Herſtellung derſelben die inländiſchen 
Maſchinenbauanſtalten ins Auge gefaßt, zu welchem 
Zweck, dem Vernehmen nach, bereits Einleitungen 
wegen Erlangung bezüglicher Offerten getroffen find. 
— Wie die Prov. Correſpondenz mittheilt, wird eine 
größere Anzahl von Regierungs⸗Aſſeſſoren in den alten 
Provinzen und von Amts⸗Aſſeſſoren in Hannover 


in nächſter Zeit zu Regierungsräthen ernannt werden. 


Die altpreußiſchen Aſſeſſoren werden mit dem Jahr⸗ 
gange 1859 abſchließen. Durch die Erhöhung des 
bisher disponiblen Fonds für außeretatsmäßige Hilfs⸗ 
arbeiter bei den Regierungen (Regierungs⸗Aſſeſſoren) 
von 63,000 auf 90,000 Thlr. fol die Verbeſſerung 
der Gehälter dieſer Beamten möglich geworden ſein. 
Auch ſollen fortan die Ernennungen zu Regierungs⸗ 
räthen nicht mehr davon abhängig gemacht werden, 
daß eine entſprechende Anzahl etatsmäßiger Stellen 
vacant geworden, es ſollen vielmehr wieder, wie dies 
ſchon früher (1860) der Fall war, auch außeretats⸗ 
mäßige Regierungsräthe mit 1000 Thlr. Gehalt 
eingeführt werden. — In Schleswig - Holſtein wird, 
nachdem jüngſt die Ernennung der Landräthe und 
Diſtrictsbeamten erfolgt iſt, nunmehr mit der Aus⸗ 
führung der Verordnung vom 22. September v. J. in 


Betreff der provinziellen und kreisſtändiſchen Verfaſſung 


vorgegangen werden. Für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden iſt ein Gleiches in Ausſicht genommen. 
— Der Poſtvertrag zwiſchen der Schweiz und den 
Niederlanden iſt unterzeichnet. — Den Theologen ift 
mit Rückſicht auf die, durch den Mangel an Predigt⸗ 
und Prieſteramts Kandidaten entſtehenden Verlegen⸗ 
heiten für die Kirchen⸗Verwaltung eine bedingte Be⸗ 
freiung von der Erfüllung der Militärpflicht bis 
Ende nächſten Jahres gewährt. Die Studirenden 
und Kandidaten der evangeliſchen und katholiſchen 
Theologie werden bis zum 1. April des Kalenderjahres, 
in welchem ſie das 26. Lebensjahr vollenden, von der 
Einſtellung zum Militärdienſte vorläufig zurückgeſtellt; 


demnächſt werden die pro licentia coneionandi] geprüf⸗ 


ten und zum Predigen berechtigen evangeliſchen, be⸗ 
ziehentlich die katholiſchen Theologen, welche bis dahin 
die Subdiakonats⸗Weihe empfangen haben, gänzlich 


| von der Militärdienſtpflicht befreit. 
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Die evangeliſchen 
und katholiſchen Kandidaten, welche beziehentlich jene 
Prüfung nicht beſtanden, oder die Subdiakonatsweihe 
nicht empfangen haben, werden „nachträglich“ zur 
Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht herangezogen. 

Dresden, 18. April. Die erſte Kammer beendigte 
heute die Berathung des Wahlgeſetzes und nahm 
daſſelbe mit 34 gegen eine Stimme an. Der Antrag 
Heinze's auf Einführung des allgemeinen Wahlrechts 
bei den Wahlen der Abgg. wurde mit 31 gegen 7 
Stimmen abgelehnt. Dagegen wurden die Beftim: 
mungen des Geſetzes, nach welchem der Cenſus für 
die Ausübung des paſſiven Wahlrechts mindeſtens 
einen Thaler, für die Ausübung des aktiven Wahl: 
rechts mindeſtens zehn Thaler betragen ſoll, unver- 
ändert angenommen. 

Oeſterreich. 

Wien, 16. April. Die Morgenblätter erwähnen 
eines Gerüchtes, dem zufolge Graf Mensdorf-Pouilly 
für den öſterreichiſchen Geſandſchaftspoſten in Peters⸗ 
burg beſtimmt wäre. 

Innsbruck, 17. April. Die Brennerbahn zwiſchen 
hier und Matrey iſt geſtern durch einen Felsſturz un⸗ 
fahrbar geworden. 

— Es iſt jetzt das kriegsgerichtliche Urtheil gegen 
den FMse. Baron Koudelka (Schwager des früheren 
Staatsminiſters Schmerling) bekannt geworden: der⸗ 
ſelbe iſt danach wegen des Verbrechens des Betruges, 
nebſt der Kaſſation, dem Verluſte des Adels für ſeine 
Perſon, dem Verluſte ſeiner Orden und des Militär⸗ 
dienſtzeichens erſter Klaſſe zur Strafe des fünfjähri⸗ 
gen ſchweren Kerkers verurtheilt worden, welche letztere 
Strafe vom Kaiſer im Wege der Gnade in vierjäh⸗ 
rigen einfachen Kerker gemildert worden. 

— Das Unwetter hat am Oſter⸗Sonnabend nicht 
blos in Wien ſondern auch in allen Theilen des 
Reichs arg gehauſt. Schneeſturm und Telegraphen⸗ 
ſtörung erklärten ſich in der Provinz, beſonders Böh⸗ 
men, in Permanenz. Auf der Nordbahnſtrecke wur⸗ 
den am meiſten Telegraphenſtangen durch den Sturm 
umgeworfen, und erlitten auch die Züge die fühl 
barſten Störungen. In der Salzburger Gegend und 
Tirol bis zur italieniſchen Grenze gab es einen zwei⸗ 
tägigen Schneefall. 

— Das Subcomité des Budgetausſchuſſes des 
Reichsraths hat den Antrag des Berichterſtatters 
Skene auf Ablehnung der Vermögensſteuer angenom⸗ 
men. — Der ital. Geſandte, March. Pepoli, über⸗ 
reichte geſtern in Ofen dem Kaiſer ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben. 

Peſt, 17. April. Heute wurde der Prozeß gegen 
den Redakteur Meſſaros wegen Ehrenbeleidigung des 
Reichskriegsminiſters FM. Kuhn vor dem Schwur⸗ 
gericht verhandelt. Der Angeklagte wurde zu einjäh⸗ 
rigem Kerker und 400 Gulden Geldſtrafe verurtheilt. 

Italien. 

Florenz, 18. April. Das diplom. Korps und die 
Miniſter ſind nach Turin abgereiſt. Prinz Napoleon 
wird daſelbſt heute, der Kronprinz von Preußen 
morgen erwartet. 

Die Unruhen in Bologna ſind beſchwichtigt. — 
Im Ganzen haben 160 Verhaftungen ſtattgefunden. 

In der heutigen Sitzung der Dep. Kammer 
legte der Fin. Min. den Anhang zum Kriegs- und 
Marinebudget von 1869 vor, beide Budgets ſind um 
25 Millionen Francs reduzirt. Der Fin. Min. ver⸗ 
anſchlagte in Folge der einzuführenden Reformen 
die Totalſumme der Mehreinnahmen auf 186 Mill. 
Das Defizit würde hiernach auf 45 Millionen res 
duzirt. 

Großbritannien. 

London, 16. April. Nach einer Depeſche Sir R. 
Napiers vom 23. März iſt die Expeditions⸗Armee in 
Abeſſynien beſtändig im Vorrücken, und ſollte am 21 
März von Lot (60 engliſche Meilen von Magdala) 
abmarſchiren, der Vortrab iſt 20 Meilen voraus. 
König Theodor ſteht bei Magdala, ſeine Abſichten 
ſind unbekannt. 

— Heute rückt endlich auch die „Times“ mit 
ihrer Meinung über das heraus, was die liberale 
Partei in der bevorſtehenden iriſchen Debatte dem 


ö 
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Miniſterium gegenüber thun könne und müſſe. Das 
Endreſultat ihres Raiſonnements läuft auf den länaſt 
von uns hervorgehobenen Punkt hinaus, daß es am 
gerathenſten ſei, das jetzige Kabinet bis zu den näch⸗ 
ſten Wahlen im Amte ſitzen zu laſſen und ſich vor⸗ 
erſt mit dem prinzipiellen Beſchluſſe gegen den weis 
teren Fortbeſtand der iriſchen Staatskirche zu be⸗ 
gnügen. 
London. Das Stimmrecht der Frauen war die 
Forderung, welche Profeſſor Faweett in dieſen Tagen 
bei einem der jetzt zahreich zu London gehaltenen 
Meetings zur politiſchen Erziehung des Volkes auf⸗ 
ſtellte und verfocht. In einem langen Vortrage ver⸗ 
breitete ſich der Redner zunächſt über die herrrſchen⸗ 
den Vorurtheile, als ob das Weib geringer begabt 
ſei als der Mann, und führte die als Beweismittel 7 
angezogenen Erſcheinungen auf die unvotheilhafte Por 
ſition des weiblichen Geſchlechtes in Bezug auf Er⸗ 
ziehung und Bildungsmittel zurück. Zum großen 
Theile ſeien dieſe Uebelſtände aus dem Herkommen 3 
hervorgegangen, das man nicht leicht beherrſchen könne, 
zum Theile aber auch aus den Geſetzen, die man in⸗ 
deſſen modificiren könne. Aufgabe des Geſetzgebers 
ſei es, durch das Geſetz auch indirekt auf öffentliche 
Meinung wie Brauch und Sitte einzuwirken. Man 
gebe deßhalb den Weibern eine gründliche Bildung, 
man gebe ihnen politiſche Macht, und ihre Intelligenz, 
die ſich jetzt ſchon bei gleichen Prüfungen mit Knaben 
oft zum Vortheile der Mädchen zeigt, werde ſich ent⸗ 
wickeln durch das Intereſſe für die Angelegenheiten 
des ganzen Reiches. a 

Dublin, 16. April. Der Vice-Statthalter der 
Grafſchaft Weſtmeath iſt ermordet. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen augenblicklich noch. — Man hofft, daß * 
der Aufenthalt des Prinzen v. Wales, welcher allſei es 
tig mit großer Befriedigung aufgenommen wurde, 
einen ſehr beruhigenden Einfluß auf die erregte 
Stimmung im Lande ausüben wird. — Die „Köln. 
Ztg.“ veröffentlicht einen Artikel von Dr. G. Schweine ⸗ 
furth, welcher die Unmöglichkeit eines Erfolges bei 
der abyſſiniſchen Expedition darlegt. Zu einer offe⸗ 
nen Feldſchlacht werde es König Theodor nicht kom⸗ 
men laſſen, Magdala in einem Handſtreich zu nehmen, 
ſei aber unmöglich. Gegen die Felswände dieſer 
„Rieſenfeſtung“ nehmen ſich Königſtein und Ehren 
breitſtein wie ein kleines Feſtungsgemäuer aus. ks 
werde alſo eine langwierige Belagerung ſtattfinden 
müſſen, vor deren Beendigung die Regenzeit eintre⸗ 
ten werde. Warten wir es ab — ſagt die „V. 3.) 


Rußland und Polen. 
St. Petersburg, 16. April. Die aus Mitgliedern 
des Reichsraths beſtehende Tarifcommiſſion hat unter 
Betheiligung des Großfürſten Thronfolgers die von 
der früheren Commiſſion ausgearbeiteten Tariffätze 


ohne Abänderung genehmigt. 1 
Türkei und Griechenland. A 
Konſtantinopel, 18. April. Die Erzherzöge Rai⸗ 
ner, Ferdinand und Ernſt, der Graf v. Cham 2955 
bord, und die Herzöge von Parma und Mode na 5 
ſind hier eingetroffen. j 


Vukareſt, 19. April. Auf Veranlaſſung des 4 
öſterr. Generalkonſuls in Jaſſy find die Konſuln der . 
fremden Mächte daſelbſt zuſammengetreten, um auf 
Grund authentiſcher Nachrichten zu konſtatiren, daß 
in Baku Judenverfolgungen ſtattgefunden haben und 
daß die anderweitigen Meldungen der moldauiſchen 
Behörden unrichtig find. ; 

Belgrad, 18. April. Die ſerbiſche Regierung hat 
den Bau einer türkiſchen Moſchee in Belgrad für die 
anſäſſigen und auf der Reiſe ſich hier aufhaltenden 
Muſelmanen angeordnet. Das Journal „Vidovdan“ 
hebt hervor, daß ſich der Schutz der Gewiſſensfreiheit 
in Serbien in ausgedehnteſtem Maaſſe kundgebe, 
und wünſcht, daß eine gleiche Toleranz überall geübt 
werden möge. BR 2 
— 


Provinzielles. 
Elbing. Der Kreisphſieus Blank in Berent: 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Elbing verſezt. 4 
Oſtpreußen. Ueber den Mißerfolg der aus Oft: 3 


preußen in Sachen des Nothſtandes jüngſt in Berlin 


4 A 
* 


m 


> 
7 


* 


eingetroffenen Deputation berichtet man der „Br. 
1 * M. ⸗Ztg.“: 


Die beiden Abgeſandten der Provinz 
Preußen (der vom Provinzial Landtag erwählten 
Nothſtands-Commiſſion) General-Landſchafts⸗Direc⸗ 
ser Bolz für den Regierungsbezirk Königsberg und 
Abgeordneter v. Saucken⸗Tarputſchen für den Regie- 


rungsbezirk Gumbinnen find unverrichteter Sache 


7 


ſchüſſe. 


wieder in ihre Heimath zurückgekehrt. 


s Ihre Reiſe 
betraf die Summe der zur Beſchaffung von Saat⸗ 
früchten für die Feldbeſtellung erforderlichen Vor⸗ 
Laut den von der Provinzial-Commiſſion 


4 geprüften, reſp. berichtigten Ueberſchlägen der Kreis— 


* 


Commiſſionen bedarf die Provinz 3,540,000 Thaler 
Vorſchuß zu dieſem Zweck, wovon 3,200,000 Thaler 
auf die kleineren und 340,000 Thlr. auf die größeren 
Grundbeſitzer zu rechnen find. Der Finanzminiſter 
hat nun zwar die 3 Millionen Thlr. Schatzanweiſun⸗ 
gen, zu deren Ausgabe ihn das Nothſtandsgeſetz vom 
3 März d. J. ermächtigte, bereits verſilbert, will 
uber gleichwohl nur 2,500,000 Thaler Vorſchuß zur 
Beſchaffung von Saatfrüchten gewähren. Den Abge⸗ 
ſandten der Provinz Preußen gegenüber behauptete 
Hr. v. d. Heydt, daß ein Mehreres nicht erforderlich 


ei, wenn auch die dortigen Behörden übereinſtimmend 


das Gegentheil behaupteten. Dazu komme eine bes 


benkliche Ebbe in der General⸗Staatskaſſe; der Ertrag 


Nie 


42 


der indirecten Steuern und der Staats = Induftrie 
bleibe in bedenklichem Maße hinter den Erwartungen 
zurück. Für die Wahrheit des letzteren ſpricht aller⸗ 
dings einigermaßen der Umſtand, daß auch die Ein⸗ 
nahmen des Zollvereins (welche in den drei erſten 
Quartalen 1867 diejenigen von 1866 um 2½ Mill, 


Thaler überſtiegen) im 4. Quartal 1867 trotz der in 
Speculation auf die Steuerprojecte ſteigenden Tabaks⸗ 


einfuhr hinter dem Vorjahre zurückgeblieben find. 
Schließlich erklärte Herr v. d. Heydt ſich bereit, ein- 


zelnen Kreiſen höhere Summen, als der entſprechende 


Antheil von 2½ Millionen Thlr. betrage, zu bewil⸗ 
igen, wenn fie ihm das Bedürfniß dazu ſpeciell 
jachzuweiſen im Stande wären. Man entgegnete 


ihm hierauf, daß bei dem ſchleppenden Geſchäftsgange 
der Bureaukratie dieſe Hilfe für die Saatheſtellung 


# 


viel zu ſpät kommen werde. Auch eine Deputation 
des Hilfsvereins für Oſtpreußen an den Finanz⸗ 


Miniſter, die Herren v. Patow und Frhr. v. Hover⸗ 


beck an der Spitze, hatte keinen beſſeren Erfolg. 
Die Abgeſandten der Provinz beabſichtigten darauf, 
Ah an den König direct zu wenden, unterließen dies 


aber, nachdem ihnen der Kronprinz die Fruchtloſigkeit 


einer ſolchen Audienz verſichert hatte. 
Einer amtlichen Zuſammenſtellung zufolge ſind 


ſeit Ausbruch der Typhusepidemie in den 16 Kreiſen 


des Regierungs- Bezirks Gumbinnen bis jetzt 3950 
Perſonen von der Krankheit befallen worden. Davon 


find 459 geſtorben, 2701 geneſen und 795 befinden 


ſich noch in Behandlung. Am ſtärkſten heimgeſucht 
wurde der Kreis Lötzen, in dem 1307 Erkrankungen 
und 145 Todesfälle am Typhus vorkamen, dann der 
Kreis Johannisburg mit 547 Erkrankungen und 84 
Todesfällen, gar nicht der Kreis Heydekrug, aus dem 
fein Fall bekannt geworden iſt. Aus den Zahlen, 
die, wenn ſie auch nicht erſchöpfend ſein mögen, doch 
das Verhältniß der Erkrankungen zu den Sterbefällen 


gewiß annähernd richtig darlegen, ergiebt ſich min⸗ 


deſtens die beruhigende Thatſache, daß der Typhus 


uin Oſtpreußen in ſehr leichter Form auftritt. 


Tilſit. In Folge eines freudigen Familienereig⸗ 


niſſes beſchenkte ein hieſiger Kaufmann feine Gattin 


nach vergebens geſucht. 


mit einem Hundertthalerſchein. Nach einigen Stun⸗ 
den wurde der Schein vermißt und längere Zeit da⸗ 
Endlich fand man ihn im 
Beſitze des Hundes, welcher ſich bemühte, den Schein 
klein zu machen, was ihm auch theilweiſe gelungen, 
glücklicherweiſe aber doch ſo, daß die Nummern un⸗ 
verſehrt geblieben und der Schaden auszubeſſern war. 
— ne 


Lokales. 


— Lommerzielles. Dem Herrn, Handelsminiſter 
zeigte die Handelskammer im October v. J. an, daß 


nach einer vom ruſſiſchen Gouvernement im v. J. 
LExlaſſenen Verfügung auf den ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenz ⸗Zoll⸗Aemtern, jo z. B. in Alexandrowo und 


u 


N 


Dobrzyn, nach Rußland und Polen zum Export von 
Getreide und Wolle eingeführte Säcke, gleichviel ob 
neu oder gebraucht, auch ohne Rückſicht darauf, ob 
15 mit Getreide oder Wolle gefüllt aus Polen, reſp. 

ußland ausgeführt wurden, verzollt werden müſſen. 
Bis zum Erlaß dieſer Verfügung zahlten gebrauchte 
Säcke keinen Zoll, der nach derſelben auf die Höhe 
des Zolls, welcher von neuer Leinwand erhoben wird, 
normirt iſt. Hiedurch erwuchs dem dieſſeitigen He⸗ 
treide⸗ und Wollhandel mit Polen eine erhebliche 
Belaſtung, da z. B. der Zoll für einen Wollſack 1 
Rbl. 20 Kop. bis 1 Rbl. 32 Kop. beträgt und mithin 
den Werth des Sackes überſteigt. a 

„Mit Rückſicht hierauf bat den Herrn Handels- 
Miniſter die Handelskammer, dahin zu wirken, daß 
der Zoll wieder aufgehoben, event. den dieſſeitigen 
Geſchäftsleuten wieder geſtattet werde, die eingeführ⸗ 
ten Säcke abſtempeln zu laſſen und den Zoll dafür 
zu deponiren, um denſelben beim Export der abge⸗ 
ſtempelten Säcke wieder zurückzuerhalten. 

Da die Zeit der Wollſchur in der Nähe iſt, ſo 
erbat ſich die Handelskammer Anfangs dieſes Monats 
einen Beſcheid in dieſer Angelegenheit und erhielt 
unter dem 15. d. M. die Antwort, „daß aus as 
ihres Berichts vom 7. October v. J. die Kaiſerli 
Ruſſiſche Regierung auf diplomatiſchem Wege darum 
angegangen worden iſt, wenigſtens den Zoll für ein⸗ 
geführte Säcke, welche unter Nachweis der Identität 
wieder ausgeführt werden, reſtituiren zu laſſen, die 
Verhandlungen jedoch noch nicht zum Abſchluſſe ge⸗ 
langt ſind.“ 

Wieder ein eclatanter Fall, wie wenig die Ruſ⸗ 
ſiſche Regierung geneigt iſt, ſelhſt den gerechtfertigſten 
und billigſten Anſprüchen des Grenzverkehrs möglichſt 
ſchnell entgegenzukommen. 

— Handwerkerverein. Auf Erſuchen wird Herr Dr. 
Brohm über den dem Reichstage vorliegenden Ent⸗ 
wurf über die Gewerbeordnung am Donnerſtag, den 
23. d., — alſo über eine jedem Gewerbetreibenden ſehr 
nahe angehende Angelegenheit Vortrag halten. ? 

— Der Pius-Perein hatte am Sonntag, den 19. d., 
Abends im Schützenhausſaale eine Verſammlung, um 
ſeinen Dank dem Vorſitzenden ſeines Vorſtandes, 
Herrn Vicar br Borraſch, welcher, wie ſchon 
mitgetheilt, als Religionslehrer an das Gymnaſium 
85 ulm verſetzt worden iſt, für die Wirkſamkeit des⸗ 
elben im Vereine kundzugeben. 

— Kechtspflege. Im Bereich des Appellations⸗ 
Gerichts Marieüwerder waren im Jahre 1867 vor 
den Schiedsmännern überhaupt anhängig 17,187 
Sachen; davon ſind beendigt durch Vergleich 7366, 
durch Zurücktreten der Parteien 2314, durch Ueber⸗ 
weiſung an den Richter 7352 Sachen. Am Schluſſe 
des Jahres 1867 blieben anhängig 155 Sachen. 
Durch erfolgreiche Thätigkeit haben ſich als Schieds⸗ 
männer beſonders ausgezeichnet: 1) der Bürgermeiſter 
Roſenhagen in Culmſee, 2) der Freiſchulze v. Rekowski 
in Wielle II, 3) der Beſitzer Mechlin in Koſſabude, 
4) der Oberförſter Großkreuz in Dobrin, 5) der penſ. 
Gensdarm Schmidt in Camin, 6) der Polizeiverwal⸗ 
ter v. Plata in Borzyskowo, 7) der Gutsbeſitzer Rutz 
in Oſſusnitza, 8) der Gaſtwirth Feil in Prechlau, 
9) der Kaufmann L. Heſſelbein in Thorn, 
10) der Schulze Kozlowski in Jellen, 11) der Buch⸗ 
druckereibeſitzer Lohde in Culm, 12) der Maler und 


Stadtverordnete Kuſchy in Culm, was das Appella⸗ 


tions⸗Gericht belobend anerkennt. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Die Direction der preußiſchen Ugtianal-Verſicherungs- 
Geſellſchaft zu Stettin hat mit Rückſicht auf die vielen 
Brände, die durch die in neuerer Zeit mehr und 
mehr in Anwendung gekommene Petroleumbeleuchtung 
in den Wirthſchaftsräumen der ländlichen Beſitzungen 
erfahrungsmäßig herbeigeführt worden, bei dem Mi⸗ 
niſter des Innern darauf angetragen, für den ganzen 
Umfang der preußiſchen Monarchie, wie dies bereits 
Seitens der Königlichen Regierungen zu Cöln und 
Münſter für deren Bezirke geſchehen iſt, den Gebrauch 
der Petroleumbeleuchtung in den vorgedachten Wirth⸗ 
ſchaftsräumen, namentlich in Scheunen, Ställen und 
Futterböden, bei Strafe zu unterſagen. Der Miniſter 
hat denn auch durch Circularerlaß den Regierungen 
empfohlen, das Bedürfniß zu ähnlichen Polizeiverord⸗ 
nungen für ihren Bezirk in Erwägung zu nehmen 
und eventuell mit dem Erlaſſe derſelben vorzugehen. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 17. April er. 


Fonds: ſtill 
Ruſſ. Banknoten. 84 
Warſchau 8 Tage 5 837% 
Polu. Pfandbriefe 4% 621/2 
Weſtpreuß. do. 4% . . 82 
Poſener do. neue 4% 857 


Amer aner . n 76½ 
Oeſterr. Banknoten 87/8 
Taſt ener 47 ¼ů 


Frühjahr F = 
N ſchwankend. 
VF. 
W A eier 4 
Herb 8 
Küböl 

DER RE Be LO 
Herbſt .. 1018 
Spiritus: niedriger 
loed 20 
Frühjahr 20½4 
Herbit . 19/8 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 19. April. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84—84½, gleich 119—1182¼ 

Thorn, den 19. April. 

Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 121— 
126 pfd. holl. 96—102 Thlr., 122—126pfd. 92—96 
Thlr. per 127—130 Pfd. 98 —102 Thlr. per 2251 
Pfd. feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 112—116 pfd. 64—67 Thlr., 117121 pfd. 
6870 Thlr. per 2000 Pfd. 5 Bir 

Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
64— 68 Thlr. per 2250 Pfd. en 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 18 April. Bahnpreiſe. 


ie ke 15 pd Merten . 85 an i 
Ne In pfd. von 87 — 91 Sgr. pr. 
5 3 bie ee are 10 dt b. Wr Me 
3 35 Futer⸗ 80 —92¼ Sgr. pr. Kochwagre pr. 


afer 46—50 Sgr. pr. 50 Pfd. ne 
piritus nichts gehandelt, 
Stettin, den 18. April. 
Weizen loco 98-107, Frühj. 105. 
Roggen loco 71-75, Frübj 73½ Mai⸗Juni 72. 
Ritböl loco 10⅛, April⸗Mai 10 ¼, Br. 
Spiritus loco 20½ Frühj. 20 /, Mai⸗Juni 205/12. 
...... ... ———— 
Amtliche Tagesnotizen. 

Den 19. April. Temp Wärme 6 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 11 Fuß — Zoll. 
Den 20. April. Temp. Wärme 6 Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 6 Zoll. 

Laut telegraphiſcher Meldung: f 
Waſſerſtand Geftriger 8 Fuß 10 Zoll. er 
Melon, 18. April. Waſſerſtand heutiger 9 Fuß 
5 Zoll. 


e 


rufl- und Lungenleiden. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Großgöttfritz bei Zwettl, den 11. Januar 
1868. „Ihr ſchon vielmal mit gutem 
Erfolge gebrauchtes Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier will ich bei einem, gegenwärtig in 
meiner ärztlichen Behandlung ſich befinden⸗ 
den Bruſtkranken anwenden.“ (Beſtellung.) 
Dr. Kirchmeyer, pract, Arzt. Wien, Alſer⸗ 
vorſtadt, Mariannengaſſe 30. „Im vorigen 
Winter dankte ich Ihrem Malzextrakt meine 
Rettung bei meinem Lungenleiden ꝛc. 
(erneuerkes Verlangen). Magdalene Lind. 
— Fielstrup, 28. Februar 1868. „Ich 
bitte, mir von Ihrer vortrefflichen Malz⸗ 
Chokolade ꝛc. zu ſenden. Wir haben längere 
Zeit von Ihren heilſamen Malzpräparaten 
gebraucht, doch fürchten wir Täuſchung 
und wenden uns. direct an Sie.“ 

Paſtor Matzen in Fielstrup (Schleswig). 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 

Hoff ſchen Malz⸗Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager. R. Werner in Thorn. a 


hy) 


1 
4 
4 
1 
1 


1 


a Sack 125 Zollpfund Netto 
„ 125 do. Viehſalz 


„5 125 do. do. 


m - 


verkauft 


Englisches Kochſahz, 


e 
3 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


grob und fein gemahlen, 
a Sack 100 Zollpfund Netto 2 Thlr. 25 Sgr. — Pf. 
„ 12 do. do. 3 % 15 7 — ee 
1 „ 180 d. do. EE 
aA „ 200 do. Gewerbeſalz Ta 
ä „ 200 do. Viehſalz ji 5 


u 1 * 


77 10 1 EEE 


Carl Mallon, 


Altſtädtſcher Markt No, 302. 


Ordentliche Stadtverordneten⸗Sitzung 
Mittwoch, den 22. d. Mts., Nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung: 1. Antwort des Magiſtrats, be⸗ 
treffend den Etat des Artusſtifts p. 1868/71; — 
2. Antwort des Magiſtrats auf die Monita zur 
Artusſtifts⸗Rechnung d. 1865; — 3. Lieitations⸗Ver⸗ 
andlung, betreffend die Inſtandhaltung der Rath⸗ 
haus⸗Dächer p. 1868/73; — 4. Antrag des Magiſtrats 
auf Niederſchlagung von Kurkoſten; — 5. Betriebs⸗ 
Bericht der Gasanſtalt p. Januar 1868; — 6. Ant⸗ 
wort des Magiſtrats, betreffend die Abſetzung der 
Arzt⸗ und Krankenwärter⸗Koſten für p. p. Obracanek; 
— 7. Antwort des Magiſtrats, betreffend die Liefe⸗ 
EL von Bekleidungs⸗Gegenſtäuden nach Auswahl 
der Armenhaus⸗Verwaltungs⸗Deputation; — 8. Ant⸗ 
wort des Magiſtrats, betreffend die Verpachtung der 
iſcherei in den Weichſellachen; — 9. Rechnung der 
ermins⸗Straf⸗Kaſſe p. 1867. 
Thorn, den 17. April 1868. 
Der Vorſteher Kroll. 


Jum Beten der nothleidenden 


Oſtpreußen 

beabſichtige ich in der Aula der höheren Töchter⸗ 
ſchule drei Vorleſungen folgenden Inhalts zu 
halten: 
1. Das Volkslied des deutſchen Mit⸗ 

telalters. 
2. Der poetiſche Humor und ſeine 

neueſten Vertreter. 
3. Ferdinand Freiligrath und die ſo⸗ 

eiale Dichtung. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. für drei, a 7½ 
Sgr. für eine Vorleſung, à 10 Sgr. für eine 
Vorleſung an der Abendkaſſe, ſowie Gymnaſiaſten⸗ 
karten à 10 Sgr. für drei, à 5 Sgr. für eine 
Vorleſung, ſind in den Buchhandlungen der 
Herren Lambeck und Walllis zu haben. Die 
erſte dieſer Vorleſungen findet Mittwoch, den 
22. April, Abends 8 Uhr, ſtatt. 

Dr. Franz Hirsch. 


ür Thorn und Umgegend haben wir den 
Alleinverkauf unſerer Cigarretten den Herren 


L. Dammann & Kordes in Thorn, 


Wir empfehlen dieſe Cigarretten, zu welchen 
aus Tabacksblättern bereitetes Papier verwendet 
iſt, und offeriren gleichzeitig aus unſerm reich⸗ 
haltigen Lager abgelagerte Cigarren und gute 
Tabacke zu den verſchiedenſten Preiſen. 

I. Dammann & Kordes. 


große Ausverkauf 


bei wiederum ermäßigten Preiſen wird fortgeſetzt. 
W. Danziger. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die er» 
gebe Anzeige, daß ich von heute ab meine 


Limburger Käſe 


den Herren 


B. Wegner & Co., 
Breiteſtraße No. AS, 
in alleinige Niederlage gegeben habe, und wer⸗ 
den dort ſelbige jederzeit zu Marktpreiſen abge⸗ 
geben. Wiederverkäufer, welche ganze Kiſten ent⸗ 
nehmen, erhalten den Ctr. mit 10 Thlr. 
J. v. Mister, 
Käſefabrikant in Turci, Gelentz und Grzybno. 
Wir empfehlen echten feinen 


Limburger Käſe, 
auch andere gangbare Käſe⸗Sorten. 
L. Dammann & Kordes. 
Zufolge der hohen Butterpreiſe machen wir 
auf vorzüglich ſchönes k 
Pflaumenmus, 


à 3 Sgr. pro Pfund, aufmerkſam. 
B. Wegner & Co. 


Reinſchmechende Jampf-Caffees, 


à 10, 12, 14 und 15 Sgr. das Pfund empfehlen 
L. Dammann & Kordes. 


Reis a 2 Sgr. pro Pfund, in guter 
+ Qualität, empfehlen 
B. Wegner & Co. 


Oberſchleſiſchen Kalk, 
per Tonne ab Lager 26 Sgr. Beſtellungen auf 
ganze Waggons werden prompt und billig aus⸗ 
geführt. Carl Spiller. 


Sechs fette Ochſen 


ſtehn im Dominium Mgowo bei Rehden zum 
Verkauf. 


Circa 60 Stück Fetthammel 
ſtehen in Lindhof (Lipnitza) bei Gollub zum 
Verkauf. 

Beſtellungen auf 0 
2 friſche Milch, FE 
täglich ins Haus geliefert, übernimmt noch das 
Dominium Zakrzewko. 


Achte holländiſche Heeringe, 


a 1 Sgr., empfiehlt Sachs. 
Ys Preuß. Lotterie-Loos hat zum 
Koſtenpreiſe abzulaſſen 
J. S. Caro, Breiteſtraße 87. 
ine 6 Jahr alte Stute, Race⸗Pferd, mit 
Fohlen, ſteht zum Verkauf bei 
Julius Rosenthal. 


feiern 5 uler Gymna | 
zu einer Verſammmlung auf Dienſtag, 
21. d. M., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Schützenhauſes, 

Mahl von 5 Curatoren für die Stiftung er⸗ 
gebenſt ein 


das Schüler⸗Comité für die Säenlarfeier. 


nn meiner Anſtalt werden Strohhüte jeder 
xy Art gewaſchen, gefärbt und moderniſirt, 
a Stück 7½ Sgr. Gerechteſtraße 127. 
J. Schemann. 
Als Baus und Möbeltiſchler empfiehlt ſich 
F. Peplowski. 
Wohnhaft in der Culmerſtraße No. 309, 
„Goldene Sonne“. 
Als Schneiderin empfiehlt ſich 
E. Peplowska. 
Wohnhaft in der Culmerſtraße No. 309. 
Die Stelle eines Lehrlings iſt bei mir vacant. 
Rudolf Asch. 
Die Stelle eines Lehrlings ift vacant bei — 
Julius Rosenthal. 


— — — — uʃ⸗ —uyę—ę—t — ͤ ’y⸗ꝛa— —2uaù: —. 
(Cie ältere alleinſtehende Dame, die an Thä⸗ 

tigkeit gewöhnt iſt, wünſcht unter beſcheidenen 
Anſprüchen zur Führung einer Wirthſchaft einen 
Wirkungskreis in der Stadt oder auf dem Lande 


behufs Rechnungslegung und 


ein Engagement. Gefällige Adreſſen erbittet man 


unter der Chiffre H. B. poste restante Unislaw. 
Lens und Beköſtigung billig im Gaſthauſe zur 
„Stadt Warſchau.“ 


Dung⸗Grube zu verpachten Gaſthaus „Stadt 
Warſchau“. 


3 möbl. Zimmer zu verm. Araberſtraße 126. 


Die vormals Junp'ſche Schloſſerwerkſtätte 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Juli zu ver⸗ 
miethen bei Wittwe Marie Juny. 
W Zimmer vermiethet H. Liedtke, 
Eliſabethſtraße 89/90. 2 
1 möbl. Vorderſtube zu vermiethen Eliſabeih⸗ 
ſtraße No. 89/90. 


Eine möblirte Stube, auch mit Cabinet wied 


von 1. Mai ze, zu miethen geſucht. 


Of⸗ 
ferten abzugeben bei 


A. Mazurkiewiez. 


Sing⸗Verein. 

Dienſtag, den 21. d. M., vorletzte Geſammt⸗ 
Uebung zum „Elias“ am Clavier. Um zahlreichen 
Beſuch, insbeſondere der Herren Sänger wird 
dringend gebeten, da die Aufführung am 2. Mai 
ſtattfinden ſoll. 

Der Vorſtand. 


Verein junger Kauſſeule. 


Heute Abend 8 Uhr Verſammlung im 


Eine goldene 
Broſche mit einer 
Koralle iſt Sonn⸗ 
tag Vormittag auf dem Wege aue 
5 der altſtädt. evangel. Kiche dis zur 
2 Brückenſtraße verloren worden. 

— Es wird gebeten, dieſelbe ge⸗ 
gen Belohnung beim Kaufmann Adolph Raatz 
abzugeben. 


— ——— —öS——— — 

llen Denen, welche am 18. d. M. bei der 

Beerdigung meiner Frau gegenwärtig waren 

und mir wie meinen Kindern ihre herzliche Theil⸗ 

nahme gezeigt, ſage ich hiermit meinen tiefgefühlten 
D 


ank. 
Kl. Mocker, den 20. April 1868. 
W. Ho 
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